Inſerate 
2 werden angenommen 
n Poſen bei der Erpedition 


Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Er. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Riekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
g. Wagner in Poſen. 5 
Rebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Mittag⸗Ausgabe. 


ſener Zeilun 


Jahrgang. 


Hundertundzweiter 


Inſerate 
werden angenommen 
im den Städten der Provinz 2 — 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 
R. Moſſe, 
Faaſenſtein & Vogler A.-G., 
6. g. Danube & Co., 
Iuvalidendauk. 


Verantwortlich I den Inſersten⸗ 
theil: 
W. Braun in Poſen. 


Fernſprech Anschluß Nr. 108. 
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i ofener Beitung ! erſcheint täglich drei Mal, 
an 55 A Feſttage 87 Tagen zung 1 1 
Sonn⸗ tt ein Mal. Das Abonnement beträgt: — 
an Sonn⸗ und Feſttagen e e 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie aue Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


ährlich 4,50 M. für die Stadt 
Venutſchland 5,45 Ni. 


Ar. 640 


Die Kaiſermanöver. 
(Von unferem Korreſpondenten.) 
Möringen, 12. Sept. 


n biwakirten die Truppen ſchon ganz in der Nähe Stettins. 
n feen zerlegbaren Zelten, deren Aufſtellung mit affenartiger 
Sn nentateit von Statten ging, lagen die tapfern Krieger und trotz 
des unfreundlichen Wetters herrſcht ein reges und buntes Lager⸗ 
leben. Nack dem abgekocht worden war, konzertirten die Regiments⸗ 
Kapellen, Soldaten und Civiliſten — letztere waren in Schaaren 
herbeigelrömt — ſangen Marſch⸗ und Soldatenlieder und die 
hübſchen Mädchen aus Stadt und Land riskirten gern ein Tänzchen 
auf dem grünen Raſen, der allerdings etwas feucht war, mit den 
ſchmucken Kriegern. Prächtig machten ſich, als es dunkel geworden 
wax, die langen Wachtfeuer, deren Schein weithin erglänzte. Bis 
zum Schluß blieb der Verlehr ungezwungen und die Marketender 
schienen aute Geſchäfte gemacht zu haben. Die Nacht war etwas 
kalt, aber immerhin ging die Sache noch. Soviel wir bemerken 
konnten, iſt jede Sorofalt auf die Auswahl der Biwaksplätze gelegt 
worden. Trockener Untergrund, Schutz gegen Sonne und Wind, 
Anlehnung an Ortſchaften, Benutzung von Waldſtücken, Nähe 
guten Waſſers u. |. w. haben die höchſte Beachtung gefunden. Die 
Infanterie biwaklxte in Kompagniekolonnen, welche im Batalllons⸗ 
berbande in der Regel neben einander lagerten, die Kavallerie in 
nach der Flanke abgeſchwenkten Eskadronskolonnen. 

Zuerſt trat heute, dem letzten Manövertage, auf beiden Seiten 
die geſammte Artillerie in Thätigkeit. Nachdem bon Seiten des 
Angreifers Erfolge errungen und der Hauptangriffspunkt erkannt 
war, begann der Hauptkampf der Infanterie. Derſelbe zeigte meiſt 
ein Hin⸗ und Herſchwanken der Erfolge, einen häufigen Wechſel 
zwiſchen Angriff und Vertheidigung, ein allmähliches Abzehren der 
Kräfte. Immer breiter und dichter entwickelten ſich die Feuer⸗ 
tinten der Infanterie — ein herrlicher Anblick, der das Auge unge⸗ 
mein feſſelte. So thaten denn auch die zahlreichen Zuſchauer ganz 
begeiftert für das ſchöne, ſchöne Militär. Dieſe langen imposanten 
Feuerlinien gingen nach Maßgabe der erzielten Artilleriewirkung 
und getragen durch neu eingreifende Kräfte näher heran. Der An⸗ 
griff geſchah dort, wo die Entſcheidung fallen ſollte, in einheitlich 
vorgehenden, gebundenen Fronten Hen Brigaden, ja ſogar Divi⸗ 
flonen. Die Artillerie ſuchte in Begleitung des Anſturms durch 
ſchnellen Stellungswechſel nach vorwärts das Vorgehen zu unter⸗ 

ſtützen, ſte ſicherte die gewonnenen Punkte und ſtand im übrigen 


zur Verfolgung bereit. Doch die Maſſe der Artillerie blieb in 


Stellung und lebhaftem Feuer, beſonders dort, wo ſie durch das 
Vorgehen nicht gehindert wurde. Ohne Aufenthalt aging die Feuer⸗ 
Unie auf die entſcheidende Feuerentfernung heran. 


ndeß, plötzlich treffen beim Gegner neue Verſtärkungen ein 
und Feen Flanke eröffnen feindliche Abtheilungen der Süd⸗ 
armee, überraſchend wohl verborgene Schützen, ein vernichtendes 
Schnellfeuer. Der Angreifer, die Nordarmee, kommt hierdurch in 
eine äußerſt kritiſche Lage. Verſchiedene Abtheilungen kommen 
völlig ins Kreuzfeuer und, auf zwei Seiten Front machend, hätten 
He im Ernſtfalle furchtbare Verluſte erlitten. Es handelt ſich um 
Sekunden. Ein Regiment wendet die Kriſtis. Es bedarf keines 
Kommandos; von überwältigendem Schnellfeuer flankirt bricht 
der Gegenangriff einfach zuſammen. Artilleriemaſſen geben 
einige Minuten Schnellfeuer ab. Bald ging es bei der Nordarmee 
wieder vorwärts und zwar unaufhaltſam. Die Südarmee wird 
zurückgedrängt, wobei es zu intereſſanten Gefechtsmomenten kam. 
Auch Gefangene wurden wieder gemacht. Die Südarmee brach 
nun das Gefecht ab, wobei als Hauptgrundſatz aufgeſtellt wurde, 
daß dort am längſten Widerſtand zu leiſten ſei, wo der Feind am 
heſtigſten drängte. Dies geſchah ſowohl durch eine Aufnahme⸗ 
ſtellung der Reſerve als auch durch kurze Vorſtöße. Die Artillerie 
ging zuerſt in rückwärtige Stellungen; die Kavallerie blieb zum 


Schutze der abziehenden Infanterie. Ein eigentliches Rückzugs⸗ 
1 jedoch nicht ſtatt. Um 11 Uhr war bereits die Sache 
zu Ende. 

W. B. Stettin, 12. Sept Beim heutigen Manöver war 
der Kaiſer abermals ſiegreich, diesmal mit der Nordarmee. 
Außer den anderen erlauchten Gäſten des Kaiſers nahm auch 
der Graf von Turin den regſten Antheil an dem Ver⸗ 
lauf der drei Manövertage und zeigte das größte Intereſſe 
für die militäriſchen Bewegungen, indem er abwechſelnd auf 
beiden Seiten den Ereigniſſen beobachtend folgte. Der Graf 
von Turin wurde nicht nur allgemein mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit behandelt, ſondern insbeſondere bei Hofe von den 
drei Monarchen fortgeſetzt ausgezeichnet. Auch das Publiknm 
bewies dem italieniſchen Prinzen aller Orten ſeine lebhaften 
Sympathien durch laute Zurufe. 

Unter den ſehr zahlreichen vom Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich dekorirten Perſönlichkeiten erhielten der kommandirende Ger 
neral des IX. Armeekorps Graf von Walderſee das Groß⸗ 
kreuz des St. Stephan⸗Ordens, die kommandirenden Generale des 
Gardeko ps bezw. des II. Armeekorps, Generale der Infanterie 
von Winterfeld und von Blomberg, das Großkreuz des 
Leopold⸗Ordens und ber Oberbürgermeiſter von Stettin, 
Geh. Regierungsrath Haken, den Orden der Eiſernen Krone zweiter 
Klaſſe, letzterem verlieh auch der König von Sachſen das Komthur⸗ 
kreuz der zweiten Klaſſe des Albrechts⸗Ordens. — Der Kaiſer von 
Oeſterreich ſpendete für die Stettiner Armen 4000 Mk. 

Um 3 Uhr fand im königlichen Schloſſe ein Diner zu 140 Ge⸗ 
decken ſtatt, bei welchem die Kapelle des Kaiſer Franz Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 2 die Tafelmuſik gab. 


Swinemünde, 12. Sept. Der Kaiſer iſt an Bord der 
„Grille“ Abends 8 ½ Uhr hier eingetroffen und beim Zoll⸗ 
ſchuppen 1, wo die „Grille“ anlegte, vom Kommandanten der 
„Hohenzollern“ Kapitän z. S. v. Arnim begrüßt worden. 
Unter begeiſterten Rufen der trotz des Regens zahlreich ange⸗ 
ſammelten Menge begab ſich der Kaiſer an Bord der „Hohen⸗ 
AH deren Abfahrt zum Geſchwader Morgens 1 Uhr 
erfolgt. Zu 


Deutſchland. 
— Berlin, 12 Sept. [Eine Erfindung.] Die 
„Hamb. Nachrichten“ haben hier einen Korreſpondenten für 
künſtleriſches und geſellſchaftliches Leben, der ſeine Leſer am 


meiſten mit ſolchen Geſchichten amüſirt, die ſich hinterher als 


liebenswürdige Erfindungen herausſtellen. So hat dieſer 
Mann einmal das Ende eines herabgekommenen Ariſtokraten 
mit allerlei Einzelheiten ſo erſchütternd erzählt, daß empfind⸗ 
ſame Gemüther ein angenehmes Gruſeln dabei haben konnten. Er⸗ 
mittelungen, die von betheiligter Seite angeſtellt wurden, er⸗ 
gaben dann aber, daß abſolut nichts daran war. Neulich erſt 
hat derſelbe Mann berichtet, wie ein hervorragender Maler 
einem armen Kollegen half, indem er deſſen hartherzigem 
Hauswirthe ein Schundzeug von Bild als etwas beſonders 


Koſtbares vorſpiegelte. Die Sache las ſich ganz hübſch, hatte b 


aber den Fehler, ſchon vor zwei Jahren von einem Pariſer 
Blatte als dortige Begebenheit erfunden worden zu ſein. Jetzt 
melden die „Hamb. Nachr.“, daß die vom Kaiſer verheißene 


Freitag, 13. September. 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petttzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


1895 


Ausſchmückung der Siegesallee mit Standbildern von 
Fürſten und Staatsmännern unterbleiben werde, weil der 
Kaiſer entrüſtet ſei über die Ablehnung der Bismarckehrung 
durch die Stadtverordneten, über die Verweigerung der 300 000 
Mark für die Kaiſer Wilhelmskirche und endlich darüber, daß 
die Väter der Stadt nichts dazu gethan haben, die Schmähun⸗ 
gen des alten Kaiſers von Seiten der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe zu verhüten. Wie Magiſtrat und Stadtverordnete es 
hätten anſtellen ſollen, dieſe Schmähungen zu verhüten, darauf 
könnte der trefflihe Herr ein Patent nehmen, wenn er im 
Beſitz des Geheimniſſes iſt. Wir glauben von der ganzen 
Geſchichte, die die „Hamb. Nachr.“ uns vorſetzen, nicht ein 
Wort. Die Erzählung iſt ſowohl in Bezug auf die Ankün⸗ 
digung, daß der Kaiſer ſeine Zuſage vom 27. Januar dieſes 
Jahres nicht erfüllen werde, wie auch in Bezug auf die Be⸗ 
gründung dieſes vermeintlichen Entſchluſſes eine grobe Belei⸗ 
digung für den Kaiſer. Es bedarf nicht erſt der Anfrage bei 
unterrichteten Perſonen, ob irgend etwas Thatſächliches den 
Mittheilungen der „Hamb. Nachr.“ zu Grunde liege. Man 
kann, auch ohne ſolche Nachforſchungen anzuſtellen, ſofort mit 
aller Beſtimmtheit ſagen, daß die Geſchichte gar nicht wahr 
fein kann. Indeſſen wollen wir hinzufügen, daß von an⸗ 
derer Seite wirklich angefragt worden iſt, und daß die Ant⸗ 
wort war, von einem ſolchen Beſchluß des Kaiſers ſei durch⸗ 
aus nichts bekannt, die Nachricht alſo jedenfalls erfunden. 

— Nach Verallgemeinerung der bisher nur auf den 


öſtlichen Bahnen geltenden Staffeltarife für Vieh 


koſtet, wie die „Köln. Volksztg.“ nachrechnet, 
Großvieh von Breslau nach Köln» 
Nippes (Entfernung 848 Kilometer, 16 Quadratmeter 
Bodenfläche) vom 1. Oktober ab 142,10 M. ſtatt gegen⸗ 
wärtig 258,60 M. Die Rechnung ſcheint uns inſofern 
nicht richtig, als hier der Minimalſatz von 0,01 für die 
ganze Strecke in Rechnung geſtellt iſt, während der 
Minimalſatz nur gilt für die über 300 Kilometer 
überſchießenden Kilometer. Zur Zeit beträgt der Satz 
das Doppelte, nämlich 0,02 pro Quadratmeter Bodenfläche 
und Kilometer. Künftig ſtuft ſich derſelbe ab von 100 Kilo⸗ 
metern auf 0,0175, von 201 Kilometern auf 0,015 und für 
jedes weitere Kilometer auf 0,01 M. 

— Die Ausfuhr von Rübenzucker hat auch 
im Auguſt d. J. die Ausfuhr vom Auguſt 1894 erheblich über⸗ 
ſtiegen. Sie betrug an Rohzucker 233062 (gegen 194 251), 
an raffinirtem Zucker 363 944 (gegen 199 868) D.⸗C. 

— Die Ernennung des bisherigen engliſchen Bot⸗ 
ſchafters in Petersburg, Sir Frank C. Las⸗ 
celles, zum engliſchen Botſchafter in Ber lin iſt amtlich 
bekannt gegeben. Der bisherige engliſche Geſandte 
in Peking O' Conor geht als Botſchafter nach Peters⸗ 
urg. 

— Wegen der Hinrichtung von Stokes 
hat die deutſche Regierung, wie die „Times“ 
erfährt, in Brüſſel Vorſtellungen erhoben, 


eine Sendung 
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Von Sedan bis Paris. 


Aus den Erinnerungen eines ehemaligen 47ers. 
Von Hermann Scholz. 
(Fortſetzung.) 
[Nachdruck verboten.] 

Der Uebergang vollzog ſich ohne jede Beunruhigung von 
Seiten des Feindes. Nur beim Beginn des Brückenſchlages 
hatten die Pioniere von einzelnen Franktireurs Feuer bekommen, 
das einen Mann und zwei Pferde verletzte. Als das Feuer 
erwidert wurde, gingen die Franktireurs zurück. Am jenſeitigen 
Ufer der Seine bezogen wir ein Biwak. Um ½4 Uhr war die 
aus 28 Pontons beſtehende Brücke fertig, worauf ſofort die 
2. Kavallerle⸗Diviſton über dieſelbe und gegen Villeneuve le Rot 
bporging. Die anderen Truppen des 5. Armeekorps bewerk⸗ 
ſtelligten an dieſem Tage noch nicht den Uebergang, ſondern kan⸗ 
lonnirten auf dem rechten Seineufer. Unſer Regiment hatte die 
Ace die neugeſchlagene Brücke gegen feindliche Angriffe zu 

ern. 


Bald nachdem wir das Biwak bezogen, bekam unſer Schützen⸗ 
zug Befehl, behufs Requiſitlion in das nächſte Dorf abzurücken. 
Wir hatten nicht weit zu marſchiren, in etwa einer Viertelſtunde 
wax der Ort erreicht, der ſich lang hinzog und zumeiſt aus kleinen 
Beſitzungen und unfcheinbaren Villen beſtand, die bis auf 
an oder drei von ihren Bewohnern verlaſſen und verſchloſſen 
waren. . 

Dem letzteren Uebelſtande halfen wir mit unſerem Schanz⸗ 
zeuge ab; auch der gleichzeitige Anprall zweier kräftigen Schul⸗ 
tern erwies ſich in der Regel als recht zweckmäßig, verſchloſſene 
Thüren zu ſprengen. — Der Zweck unſerer Req ſalſition, Lebens⸗ 
mittel für das Biwak zu beſchaffen, konnte nur theilweiſe erfüllt wer: 
den, Brot war nirgends zu finden; nur einige Kaninchen und 
Hühner waren vorhanden, aber Wein in Flaſchen fanden wir 
reichlich. Wenn man bei dem Suchen nach Eßbarem auch andere 
Dinge fand, die der Feldſoldat gut gebrauchen kann, ſo wurden ſie 
genommen, denn in dieſer Bezie 


ng herrſchte ſtillſchweigend 


der Grundſatz, daß alles in verlaſſenen Häuſern Befindliche herren⸗ 
loſes Gut ſel. So kam mir bei dem Suchen nach Wäſche in einer 
Kommode ein Käſtchen in die Hände, in welchem ſich Löffel, Meſſer 
und Gabeln befanden. Da mir nun in meinem letzten Quartier 
mein Blechlöffel abhanden gekommen war, ſo nahm ich nicht nur 
einen, ſondern gleich alle zwölf Löffel an mich, damit ich auch den 
Kameraden, welche vielleicht auch ohne Löffel waren, damit aushelfen 
konnte. Die Meſſer waren nicht zu gebrauchen, weil es keine Klapp⸗ 
meſſer waren, und Gabeln hat der Feldſoldat nicht nöthig. Bei 
unſerer Ankunft im Biwak brauchte ich nicht lange meine Löffel 
auszubieten; im Handumdrehen waren 11 Stück weg und ich hatte 
nur noch einen. Als wir ſchon einige Zeit in Verſailles waren, 
beſuchte mich ein bei einer anderen Kompagnie ſtehender Freund 
in meiner Kaſernenſtube. Ich hatte gerade mein Mittagmahl ver⸗ 
zehrt; der als Teller fungirende Kochgeſchirrdeckel ſtand noch auf 
dem Tiſche und der am 17. September requirirte Löffel lag daneben. 
Mein Freund betrachtete den ſchönen Löffel, nahm. fein Taſchen⸗ 
meſſer und ſchabte damit an demſelben. „Wo haſt Du den Löffel 
her?“ frug er mich, und als ich arglos erzählte, daß ich ihn beim 
Requiriren gefunden, ſagte er: „der Löffel fit ein füilberner.“ Da 
hatte ich alſo elf ſilberne Löffel verſchenkt und je 1 Dutzend ſilberne 
Meſſer und Gabeln achtlos liegen gelaſſen. Uebrigens habe ich 
vn einen Löffel auch nicht behalten, ſondern zu Ende des Feldzuges 
erloren. 

Doch zurück zu unſerem Reqaiſttions⸗Kommando. Alles was 
wir fanden: Hühner, Kaninchen, Wein und Cognac wurde auf 
einem Platze in der Mute des Dorfes zuſammengeſchleppt. Dann 
beſorgten wir einen Wagen mit Mauleſel, damit Alles ins Biwak 
geſchafft werden konnte, Bei dem Verladen des Gutes ſtellten ſi h 
jedoch Schwierigkeiten heraus, denn wir hatten alle mitſammen, 
Lieutenant, Unteroffiziere und Gemeine, einen ziemlichen Schwips. 
Das war kein Wunder, denn ſelbſtredend hatten wir bei dem vielen 
Wein, den wir fanden, einigen Flaſchen buchſtäblich die Hälſe ge⸗ 
brochen. Bei dem Aufladen kommandirte ein Jeder und ein 
Jeder wollte es beſſer verſtehen als der Andere. Auch ich dünkte 
mich klüger als die anderen und beſtieg deshalb den 


Wagen. 


Eifrig packte ich Hühner, Weinflaſchen, Kaninchen und Stühle über⸗ 
einander — letztere für die Offtziere im Biwak — während hinter 
mir von einigen Andern ein großer Scheffelkorb mit Wein auf den 
Wagen gehoden wurde. Dadurch kam aber das Gleichgewicht des 
zweiräderigen Wagens ins Schwanken, er kippte hinten über und 
der Korb mit dem ſchönen Wein fiel herunter. Darob erſt 
Schrecken und dann großer Lärm. Beſtürzt ſahen alle auf den 
Haufen Scherben und den im Sande verrinnenden Wein. Einer 
gab dem Anderen ſchuld, aber hauptſächlich ſollte ich der Miſſe⸗ 
thäter ſein, wogegen ich mich beſtig vertheſdig:e. Der Lieutenant 
wetterte und drohte, mich zu melden. Da wir aber nicht auf dem 
Platze bleiben konnten, ſondern zurück ins Biwak mußten, jo ver⸗ 
drängte die Sorge um eine glückliche Heimkehc den Aerger um den 
verſchütteten Wein, der Aafruhr legte ſich allmählig und die 
Kolonne ſetzte ſich in Bewegung. Trotz aller Fährlichkeiten und 
trotzdem wir mit unſerem Fuhrwerk, an dem nichts richtig zu⸗ 
ſammen paßte, mehr als einmal zu ſcheitern drohten, kamen wir 
glücklich ins Biwak. Bei dieſem leuchteten nicht blos unſere Feuer: 
die Franzosen hatten die zahlreichen auf den umliegenden Feldern 
ſtehenden Getreideſchober in Brand geſetzt. Dies Tollte wahr⸗ 
ſcheinlich den Anfang der Verwirklichung ihrer Drohung ſein, 
die Umgegend von Parts in eine Wüſte zu verwandeln. 

Am anderen Tage marſchirten wir, uns immer links um Paris 


hinziehend, durch lauter Vororte, in denen, allen Anzeichen nach, 
noch kurz vor unſerem Ecſcheinen ſich der Feind befunden hatte. 
Es war ein Marſch mit Hindernkſſen in der vollſten Bedeutung des 
Beguojen 
e 


Wortes. Denn wo ſich nur Gelegenheit bot, hatten die 
Verhaue angelegt oder die Pfliſterung aufgeriſſen und tiefe Gruben 
quer über die Straße gezogen. Deshalb wurden bald, well wir 
47 er die Ehre der Avant jarde hatten und als ſolche die Hinderniſſe 
beſettigen mußten, die Schanzzeugträger vorgezogen und aus den⸗ 
ſelben Plonierſekttonen gebildet. Es entſtand dadarch ein mehr⸗ 
faches Halten, weshalb der Marſch nicht beſonders flott vorwärts ging. 
Ungefähr in der erſten Nachmittagſtunde ſtießen wir bei Dance 
Role auf den Feind. Es entipann ſich ein unbedeutendes Gefecht, 
in welches nur die Kompagnien des 2. Batatllons verwickelt wurden, 
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durch welche die Voreiligkeit des Kommandanten Lothaire bei 
der Hinrichtung mißbilligt wird. 

— Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt aus Madrid: Spa⸗ 
nien hat bisher 80000 Mauſergewehre in Deutſch⸗ 
land für den Feldzug auf Kuba angekauft. Der Kriegs⸗ 
miniſter erhielt einen Brief von Marſchall Martinez Campos, 
in dem dieſer über die Leiſtungen der Gewehre geradezu ent⸗ 
zückt zu ſein erklärt, was für die deutſche Induſtrie nur 
ſchmeichelhaft ſein kann. 

— Bein jetzigen Kaiſermanöver wird dem „Anz f. d. Havell.“ 
zufolge auch eine Vorrichtung geprüft, die einen Spandauer, Herrn 
Oberbüchſenmacher Schlegelmilch, zum Erfinder hat. Es 
handelt ſich um eine Befeſtigung des Bajonetts am Ge- 
wehrla uff in der Weile, daß nicht mehr, wie bei der bisherigen 
Weiſe, das Schießen ſo ſehr erſchwert wird, wenn das Bajonett 
aufgepflanzt fit. Die Neuerung wird bei drei Bataillonen In⸗ 
fanterte auf ihre Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit erprobt. 

L. Im Anſchluß an die Mittheilung, daß der 
„Bund der Landwirthe“ ſein Centralbureau in 
das von ihm gekaufte Haus, Deſſauerſtraße 7 verlegt, rühmt 
die „Kreuzztg.“, der Bund habe, obgleich er erſt zwei Jahre 
beſtehe, „jetzt über 180000 Mitglieder”, In der Adreſſe, 
welche der Vorſtand des Bundes im Frühjahr dem Kaiſer 
überreicht hat, war die Mitgliederzahl auf „über 200000 
Mitglieder“ angegeben. Darnach ſcheint in der Zahl der 
Mitglieder ein Rückgang eingetreten zu ſein. 

— Die Aararter im Wahlkreiſe Lauban⸗ Görlitz 

wollen bei der Erſatzwahl für den verſtorbenen nattonall beralen 
Burghardt nicht wieder für einen Nattonalliberalen ſtimmen, 
ſondern einen der ihren, Herrn v. Eichels aufſtellen. Die 
Nationalliberalen denken natürlich nicht daran, dieſer Anmaßung 
durch Zuſammengehen mit den Linksliberalen entgegenzutreten. 
Ste halten an dem Kartell feſt. 
Im „London Home“ erzählt Dr. Stefanſon allerlei 
von Bismarck. Der Autor hat den Altreichskanzler beſucht und 
iſt von ihm ſehr llebenswürdig empfangen worden. „Ich habe 
mein Intereſſe an der Politik verloren“ — ſagte der Fürſt zu 
ihm — „was für mich noch von Belang, iſt das Wetter und die 
Ernte. Ich verwende jetzt meine Zeit auf die Land wirtbſchaft. 
Das tft eine welt dankbarere Beſchäftigung als Politik. In dieſer 
iſt Undank die Regel, bei der Landwirthſchaft die Ausnahme.“ Als 
der Beſucher dem Fürſten entgegenhielt, feine mächtige Geſtalt 
wirke noch immer als Führer der Deutſchen in politiſchen Fragen: 
Nagte er: „O Sie vergeſſen, ich werde alt!“ Er wleberholte diefe 
iet aateie Male mit trübem Lächeln. So ſchreibt die 
„Nat. Ztg.“ 

— Der in Metz beſtehende Verein für Erhaltung und 
Schmückung der Kriegergräber, welcher die an⸗ 
läßlich der Metzer Schlachtengedenkfeier aus franzöſiſcher Geſchütz⸗ 
bronze für die Kombattanten vom 18. Auguſt hergeſtellte Er⸗ 
innerungsmedaille auch dem Kaiſer überjandt hatte, 
erhielt von dem Geheimen Kabinetsrath von Lucanus ein Schreiben 
des Inhalts, der Kaiſer habe die Medaille huldreichſt angenommen 
und ſage dem Vorſtand für die Aufmerkſamkeit Dank Der Kaiſer 
babe die Gnade gehabt, dem Vereine zur Förderung feiner 
patriotiſchen und pietätvollen Zwecke ein Geſchenk von 300 M. 
aus ſeiner Schatulle zu bewilligen. 

— In Reuß ä. L. iſt die Feier des Sedantages von der 
fürſtlichen Regierung nicht ollzu günſtig behandelt worden. Die 
Stadt Zeulenroda hatte aus Anlaß des Sedanfeſtes an den 
Kaſſer ein Huldigungstelegramm geſandt. Darauf iſt vom KRaiſer 
nachfolgende poetiſche Antwort gegeben worden: „Die 
Herzen glühn, der Gedanteg wird neu, die deutſche Warte rühmt 
mit Euch der Kämpfer Treu'.“ 


23. Deutſcher Juriſtentag. 

Bremen, 11. September. 
Heute fanden nur Abtheilungeſitzungen ſtatt. In der erſten 
Abtheilung bildete den erſten Gegenſtand die Frage: „Sind 
Maßregeln zur Einführung des Anerben⸗ 
rechts vorzuſchlagen und wie find dleſelben zu geſtal⸗ 
ten?“ Hierfür lag ein Gutachten des Oberbürgermeiſters Dr. 
Andrs (Chemnſtz) vor. Der Gutachter gelangt zu dem Ergeb: 
n$, daß die Feſtſetzung von geſetzlichen Beſtimmungen über das 
Auerbenxrecht nicht im Bürgerlichen Geſetzbuch für ganz Deutſch⸗ 
lol erfolgen, ſondern den einzelnen Staaten überlaſſen werden 
olle. 

Der Referent, Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Enneccerus 
(Marburg) äußerte ſich ungefähr folgendermaßen: Das Anerben⸗ 
rech ſtehe ſchon ſeit langer Zeit auf der öffentlichen Tagesordnung, 
es ſei daher Aufgabe des deutſchen Juriſtentages, ſich nun eben⸗ 
falls mit dieſer Frage zu beſchäftigen. In mehreren deutſchen Pro⸗ 
vinzen wie im Norden und Oſten ſei der Bauernſtand faſt voll⸗ 
ſtändig verſchwunden. Es gebe in dieſen Gegenden fait nur noch 
Großgrundbeſitzer und Dienſtleute, zwiſchen denen leider eine ſehr 


breite Kluft beſtehe. Eine weſentliche Schuld hieran ſeien die 
zu ſpäte Koloniſatlion und das Bauernlegen. In einigen Ge⸗ 
genden Deutſchlands gebe es nur noch ein ſogenanntes Zwerg⸗ 
bauerntbhum. Wo derartige Zwergbauerngüter in der Nähe 
von großen Städten, Bergwerken oder Fabrikorten liegen, 
wodurch es den Bauern möglich ſei, ſich einen Nebenver⸗ 
dienſt zu verſchaffen, ſelen die Bauern oftmals noch im Stande, 

ch zu halten. Wo derartige Vorausſ tzungen aber nicht vor⸗ 
handen ſeien, verſchwinde das Buuernthum in geradezu rapider 
Weiſe. Der Körnerbau und die Viehzucht verlangen aber größere 
Wirtbſchaften. Die Erhaltung eines mittleren Bauern⸗ 
andes liege auch im Intereſſe der Großgrundbeſitzer, denn 
eine mittlere Bauernfamtlie ſei eine natürliche Produktiogenoſſen⸗ 
ſchaft. Eine mittlere Bauernfamilie werde in allen ihren Gliedern, 
einſchlteßlich ihres Geſindes, von einem gemeinſchaftlichen Güiſt und 
einem gemeinſchaftlichen Intereſſe beſeelt. Ein mittlerer Bauern⸗ 
ſtand jet noch vorhanden in Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Bremen, 
Oldenburg, Weſtfalen, in einem Thelle von Heſſen, dem ſüdlichen 
Baiern, Tyrol, Kärnthen, Steiermark, aber auch in einem Theile 
der Provinz Sachſen, des Königreichs Sachſen, der Mark Branden⸗ 
burg, Gumbinnen, dem öſtlſchen Württemberg und im Schwarz⸗ 
wald. Die Erhaltung eines geſunden Bauernſtandes liege im 
dringenden Intereſſe des Staates. Die Erhaltung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Bauernſtandes bedeute die Echaltung des Mittelſtandes 
auf dem Lande. Es ſei dies von um ſo größerer Wichtigkeit, da 
der Mitlelſtand in den Städten von der Großinduſtrie immer mehr 
erdrückt werde. Wir bedürfen eines geſunden Bauernſtandes, weil 
die Bauernſöhne die zuverläſſizſten Elemente in der deutſchen Armee 
bilden und ein geſunder Bauernſtand die kräftigſte Schutzwehr gegen 
das Umſichgreifen der ſozlaldemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen auf 
dem Lande bilde. Durch das geltende Ecbrecht werde aber die Exi⸗ 
ſtenz des Bauernſtandes in arger Weiſe bedroht. Es ſei daher noth⸗ 
wendig, durch ein den Verbältniffen entſprechendes Anerbenrecht 
den Bauernſtand vor dem Ruin zu bewahren und zwar ebe es zu 
ſpät jet. Selbſtverſtändlich jet das Anerbenrecht nur ein Mittel, 
um dem Bauernſtand zu helfen. Von nicht geringerer Bedeutung 
let es zweifellos, die Verſchuldung des Bauernſtandes durch 
Reformirung des Kreditweſens zu beſeſtigen. Einem Zwangs⸗ 


anerbenrecht müfſſe er allerdings entſchieden entgegentreten. W 


Wenn in einer Versammlung des Vereins für Sozialpolitik Herr 
b. Plötz das Zwangsanerbenrecht als eine unumgängliche Not9⸗ 
wendigkeit zur Erhaltung des Bauernſtandes bezeichnete, jo jet das 
nur ein Beweis, daß eine übereifrige Agitation bisweilen mehr 
chaden als nützen könne. Der Redner empfahl ſchließlich die An⸗ 
nahme folgender R:folutton: „1. Ein Anerbenrecht, welches gegen 
den Willen des Erblaſſers zwangsweiſe in Wirkung tritt, iſt mit 
den Anſchauungen des deutſchen Bauernuſtandes in 
Widerſpruch. 2. Ein Inteſtatanerbenrecht für ſolche Land⸗ 
güter, welche einer Familie vollauf Beſchäftigung und Nahrung zu 
geben vermögen, empfiehlt ſich für diejenigen Gegenden, in denen 
der Uebergang des Gutes auf einen Erben der Sitte ent⸗ 
ſpricht. Die Geſtaltung deſſelben hat ih auch an die Ortsſttte 
anzuſchließen und muß demgemäß für die einzelnen Gegenden eine 
verſchiedene ſein. Die Abfindungen der Miterben find, ſo⸗ 
fern der Erblaſſer nichts Anderes beſtimmt hat, nach dem Ertrags⸗ 
werth, nicht nach dem Verkaufswerth des Gutes zu beſtimmen und 
demgemäß iſt das Pflichttheilsrecht der Miterben zu beſchränken. 
3. Für die übrigen Gegenden empfiehlt ſich ein derartiges Anerben⸗ 
recht für die auf Antrag des Eigenthümers in die Höferolle ein⸗ 
getragenen Güter. 4. Die Ocdnung des Anerbenrechts fit der 
Landesgeſetzgebung zu überlaſſen. Das bürgerliche Geſetzbuch hat 
ſich darauf zu beſchränken, die Möglichkeit einer wirkſamen Landes⸗ 
geſetzgebung aufrecht zu erhalten.“ 

Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Brunner (Berlin) ſchloß ſich 
im Allgemeinen den Ausführungen des Referenten an und wandte 
ſich ganz beſonders gegen das Zwangs ⸗Inteſtat⸗Anerberecht. 
Der Redner brachte ſchließlich, in Gemeinſchaft mit dem Geh. 
Juſtizrath, Profeſſor Dr. Gierke (Berlin) und dem Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Präſidenten v. Harsdorf⸗Endendorf (Augsburg) mehrere 
Abänderungsanträge ein. 

Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Gierke (Berlin): Auch er 
könne ſich den Grundanſchauungen des Referenten nur anſchließen. 
Er begrüße die Behandlung der Frage mit großer Freude, da 
dadurch der deutſche Juriſtentag den Beweis liefere, daß er ſeine 
Aufgabe nicht blos in der Erörterung techniſch⸗juriſtiſcher Fragen 
ſehe, ſondern auch große wirthſchaftliche Anſchauungen zum Aus⸗ 
druck bringe. Die gegenwärtige Frage ſei aber nicht blos eine 
eminent wirthſchaftliche und ſozlale, ſondern auch eine natlonale, da, 
wie bereits hervorgehoben, von einem kräftigen Bauernſtand im 
Weſentlichen unſere nationale Wehrkraft abhänge. 

Amtsgerichtsrath Stelling (Rotenburg): Er beantrage, den 
dritten Abſatz sub 2 des Referentenantrages zu ſtreichen. Es ſei 
1 angänglich, die Abfindung nach dem Ertragswerthe zu be⸗ 
me 


— 


en 

Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Enneccerus (Marburg): 
Er gebe zu, dag der Bauer den Werth mit dem Maßſtabe feiner 
aufgewendeten Arbelt berechne. Trotzdem halte er dafür, daß an 
ſeinem Antrage feſtgehalten werden müſſe, da doch der Extrags⸗ 
werth die Grundlage des Pachtwerthes bilde. Im Uebrigen be⸗ 
merke er dem Vortedner, daß fein Antrag kein Geſetzentwurf fet, 


ſondern nur einen Grundgedanken aufſtelle, der den verſchiedenen 
Provinzen als Maßſtab dienen ſoll. Die Frage der Renten⸗ 
güter halte er noch nicht für ſpruchrekf. Im Uebrigen 
jet er der Meinung es ſei Pflicht des Jurkſtentages auszufprechen, 
daß ſofort etwas geſchehen müſſe, um der großen Vermehrung der 
Reallaſten und der zunehmenden Verſchuldung des Bauernſtandes 
Einhalt zu thun, andernfalls würde der Bauernſtand ſehr bald von 
der Bildfläche verſchwinden. 

Juſtizrath Wilke (Berlin): Wo das Anerbenrecht der Volks⸗ 
ſitte widerſpreche und die Provinztallandtage ſich dagegen wenden, 
werde es eben nicht eingeführt werden. Im Uebrigen erſuche er, 
dem Antrage des Referenten hinzuzufügen: „Die Abfindung der 
Geſchwiſter hat thunlichſt in Renten zu erfolgen.“ 

Nach noch längerer Debatte gelangte der Antrag des Mer 
ferenten mit den angedeuteten Abänderungsanträgen 25 55 
Antrage des Rechtsanwalts Makower jr. (Berlin), alſo in 
folgender Faſſung zur Annahme: 1) „Das Anerbenrecht, welches 
gegen den Willen des Erblaſſers zwangsweiſe in Wirkung tritt, tft, 
vorbehaltlich der zu erwägenden beſonderen Verhältniſſe, bei An⸗ 
Hedlungen und Rentengütern nicht zu empfehlen.“ Antrag 2 des 
Referenten gelangte mit dem Antrage Wllke und mit der 
Aenderung zur Annahme, daß es am Schluſſe des dritten Ablage 
heißt: „Das Pflichttheilsrecht der Miterben iſt zu beſchränken und 
das eheliche Güterrecht entſprechend zu ordnen.“ Puakt 3 wurde 
wie folgt angenommen: „Für bie übrigen Gegenden empftehll ſich 
ein derartiges Anerbenrecht für die auf Antrag des Elgenthü mers 
in die Höferolle oder als Anerbungsgüter in das Grundbuch eln⸗ 
getragenen Güter.“ Dem Punkt 4 wurde folgende Faſſung ge⸗ 
geben: „Die Ordnung des Anerbenrechts iſt der Landesgeſetz⸗ 
gebung zu überlaſſen. Das bürgerliche Geſetzbuch hat zu Gunſten 
19 7 1 Den Landesgeſetzgebung die erforderlichen Vorbehalte 
aufzunehmen. 

Endlich wurde auf Antrag des Geh. J iſtlzraths Profeſſor 
Brunner (Berlin) noch beſchloſſen: Die geſetzliche Baar Br 
Renten und Anſtedlungsgüter auf die Tagesordnung des nächſten 
Se gaheſnung faßte hierauf nach 1 

e elklung faßte hierauf na ängerer Debat 
folgenden Beſchluß: „1) Der Grundſatz der Nene une ber 

aſſernutzungsrechte iſt zu empfehlen. 2) Die Verleihung 

ſoll in der Regel nur auf Zeit erfolgen, dem bisgerigen Beſitzer 
{ft dabei ein Vorzug einzuräumen. 3) Die Einrichtung von 
Waſſerbüchern iſt wünſchenswerth. 4) Auf beſtehende Waſſer⸗ 
nutzungsrechte und auf die Intereſſen der Anlieger iſt größere 
RUN zu 1 17 all DE 

e zweite eilung beſchäftigte ſich mit de 5 
„Haben ſich die durch die Aktiennovelle 0 m 18. Put 
1384 geſchaffenen;Kautelen gegen unfolide Gründ ungen 
von Akttengeſellſchaften bewährt, oder empfiehlt ſich 
eine andere Geſtaltung derſelben?“ Rechtsanwalt Dr. Gold⸗ 
ſchmid t (Berlin), Geh. Juſttzrath Leſſe (Berlin) und Juſtlz⸗ 
rath M. Levy (Berlin) ſtellten bezügliche Anträge, dieſelben wur⸗ 
den ſämmtlich abgelehnt, dagegen folgender von dem Juſtizrath 
Dr. Reatz (Gießen) geſtellter Antrag angenommen. 

„Der Juriſtentaa wolle als ſeine Ueberzeuzung ausſprechen, 
daß ein abſchließendes Urtheil über die Frage, ob ſich 
die durch die Akttennovelle vom 18. Juli 1884 geſchaffenen Kau⸗ 
telen gegen unſollde Gründungen dewährt haden, zur Zeit 
nicht möglich tft, und daß ſich auch elne anderweite Ge⸗ 
ſtaltung derſelben zur Zeit nicht empfiehlt.“ 

Eine weitere Frage lautete: „Soll der Erfolg ald geſetz⸗ 
liche Vorausſetzung der gemeinſchaftlichen a varie 
Herne werden?“ Diele Frage wurde nach längerer Debatte 
erneint. 

Die dritte Abtheilunz erörterte die Frage: „Em 
ſich die Einführung von Bernie Ane 


wen zaupricket Dove (Ftanffurt a M): E 

Jandrichter Dove (Frankfurt a. M.): Er müſſe ſich gan 
entſchieden gegen jede en. 
Wenn dieſe beim Militär nicht von geſundheitlichem Nachtheil fet, 
jo jet zu erwägen, daß die Soldaten ſich faſt ſämmtlich in noch 
jugendlichen Alter befinden. Schaffe man beff 
foztale Zuſtände, dann werden ſich auch 
Rohheitsdelikte vermindern. Scharfe Strafen 
haben noch niemals heilſam gewirkt. Er erachte es auch für noth⸗ 
wendig, daß man betrunkene Studenten bei Begehung 
von Rohheitsdellkten nicht glimpflicher behandele, 
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in dem unſere Kompagnie alſo nicht ins Feuer kam. Wir ſtanden 
in einer Terrain⸗Senkung gedeckt. Ein gemüthlicheres Gefecht 
habe ich vor⸗ und nachher nicht kennen gelernt. Nach Beendigung 
desſelben ſtellten das erſte und das Füſtlierbatatllon Vorpoſten aus, 
das 2. Bataillon biwakirte in der erwähnten Terrainſenkung. 

Von unſerer Kompagnie kam der Schützenzug auf Feldwache 
und von dleſer wurde ein Unteroffizier mit 10 Mann vorwärts als 
detachirter Unteroffizterpoſten aufgeſtellt. Die Exeigniſſe auf dieſem 
Poſten und die des folgenden Tages will ich etwas eingehender 


ſchildern unter dem Titel: 


Das Gefecht bei Petit Bicstre. 
Ein Ehrentag der 47er. 

„Nanu — das war doch früher nicht! Können denn die ver⸗ 
dammten Kerle nicht ruhig ſitzen? — Schießen wie toll, als wenn 
ste heute noch keine Schmiſſe gekriegt hätten. — Ich dächte, die 
könnten heut ihre Naſe voll haben! — Das iſt aber auch gerade 
ein Platz, wie extra ausgeſucht für Jemand, den man gern los 
ſein will; hier liegen wir den Kerlen ſo recht zur Hand — wie auf 
dem Präſentirteller, blos das Bischen Strauchwerk bier vor uns 
müßte noch weg ſein, damit uns die rothhoſige Geſellſchaft beſſer 
ſehen könnte.“ 

„Ik wer Ihnen wat fagen, Herr Untercffizler!“ fiel jetzt ein 
Referbiit, ein richtiges Berliner Kind), dem jo Räſonntrenden in 
die Rede, „it wer gleich mal rüber jehn und den Herren höflichſt 
mitthellen, daß wir uns bier bei Mutter Itün in quartiert haben, 
und ſte jleichzeitig freundlichſt erſuchen, deshalb etwas vor⸗ 
Bu baff ne Knallbüchſen umzujehn, damit nich noch een 

aglück pafjixt.“ 
„Ja — und dann frage gleich mal mit an“, bemerkte ich, nach⸗ 
dem ich eben eine gänzlich erfolgloſe Reviſion meines Brotbeutels 
beendet hatte, „ob ſie nicht etwas Genießbareres haben, als ihre 


) Das Regiment erhielt bei der Mobilmachung außer den 
8 erpſſten des 47. Landwehrbezirks noch eine beträchtliche Anzahl 
elliner. 


albernen blauen Bohnen. Denn wenn es in Euren Brotbeuteln 

nicht anders ausſieht, als in dem meinigen“ wandte ich mich zu 

if eh „fo iſt es mit uns ſchlecht beſtellt — ich habe keinen 
en mehr.“ 

„Wo ſollen wir Brot her baten“, erwiderte ein Anderer, „haben 
wir doch fett vorgeſtern nichts mehr empfangen.“ 

„Halt!“ rief ich, „eine Priſe gehts noch!“ Ich habe von dem 
geſtrigen Requixiren bier noch ein Huhn im Kochgeſchirr, — das 
Hätte ich doch beinahe vergeſſen; nu aber dall! — Feuer gemacht! 
'S iſt doch gut, wenn man ſich gelegentlich was auf die Seite 
bringt; ich wette, daß Ihr Kerle alle zuſammen nichts habt.“ 

„Na hiert och, wie dar wieder amol klug ſchnorcht! Ja, ja, 
Du biſt a Hauptkerl, wenn mer Dieb ne hätten, woas füllt ins 
och poſſiren?“ erwiderte einer, dem ich erſt kurz vorher wegen 
ſeiner unbegrenzten Vorliebe für gute D dungen und unüberwind⸗ 
lichen Scheu vor feindlichen Kugeln die Leviten verleſen hatte. Ich 
ſchnitt ihm jede weitere von ſeinem Groll über meine Strafpredigt 
zeugende Rede ab: „Das Aufmucken tft heute nicht an Dir. Nimm 
iteber Dein Kochgeſchirr und hole hier aus dem Teich Waſſer zum 
Kochen, ſchöpf' aber nicht zu viel von dem grünen Zeug mit ein. 
Na — vorwärts! Schnabeltren willſt Du ja auch mit, alſo kannſt 
Du auch was thun.“ 

Dies ſchien meinem Drückeberger einzuleuchten, zumal das 
feindliche Feuer gerade aufgehört hatte und er nun gefahrlos die 
liegende Stellung aufgeben konnte, welche wir lämmtlich einge⸗ 
nommen hatten, um den feindlichen Kugeln kein unnöthiges Hinderntß 
in den Weg zu ſtellen. Er griff, allerdings noch zögernd und be⸗ 
denkliche Blicke nach der Richtung werfend, wo der Feind lag, nach 
feinem Kochgeſchirre und eilte mit möglichſt gekrümmtem Rücken 
nach dem nur wenige Schrüte entfernten kleinen Teiche. Im Be⸗ 
griff dort ſchnell einzuſchöpfen, erſchrak er in ſeiner beſtändigen 
Angſt vor dem Felnde vor einem in das Waffen ſpringenden Froſche 
derart daß er das Gleichgewicht verlor und zu unjerem unaus⸗ 
ſprechlichen Gaudium bis an den Leid Hineinjtürzte. 


ſchichle! rief unſer Uateroffizler dem Herauskcabbelnden zu, wäh⸗ 


Na jı — Plumpſock bleibt Plumpſack, das iſt eine alte Ge⸗ G 


rend der Berliner höhnte: „Wenn Du wieder mal inn fällſt, 
dann komm nur ſchleunigſt zu mich, damit ich Dir retten kann.“ 

Doch derartige Troſtesworte übten keinen beſänftigenden Ein⸗ 
fluß auf den ſich jetzt in der hochgradigſten Verſtimmung befinden⸗ 
den Waſſerholer. Dies zeigte ſich deutlich, als er die Stiefel aus⸗ 
zog, um ſte von dem eingedrungenen Waſſer zu befreien, und einen 
davon einem „Aktiven“, zum Unterſchied von den eingezogenen Re⸗ 
ſerviſten wurden die noch aktiv dienenden Kameraden jo genannt, 
der nicht aufhörte, ihm mit beißendem Spott zuzuſetzen, an den 
Kopf warf — oder vielmehr werfen wollte, denn der Bedrohte 
wich geſchickt aus, und der mit voller Wucht geſchleuderte Stiefel 
flog rechts hinüber auf einen Kartoffelacker. Dies wäre nun für 
jeden anderen von uns nichts Beſonderes geweſen, aber für unſe⸗ 
ren freiwilligen Badegaſt hatte es einen Haken. Denn die Stelle, 
wo der Stiefel lag, war etwa 40 Schritt entfernt und bot keinerlei 
Deckung, vielmehr eine recht freie Ausſicht nach dem Feinde. Das 
hatte unſer Freund mit feinem Feldherrnblick ſofort erkannt, denn 
ſein ſoeben von edler Kampfesluſt glühendes Geſicht ver⸗ 
änderte ſich merkwürdig ſchnell und nahm eine intereſſante Länge 
an. — Nach allem heut ſchon erlebten Pech mußte er ſeinen 
Stiefel wegen fo eines „dummen Rekruten“, von dleſer gefährlichen 
Stelle holen; denn von uns that es keiner, fo wehmüthig bittend 
er uns auch der Reihe nach anſah. Der Berliner machte ihm 
zwar den Vorſchlag, mitzugehen, aber im „langſamen Schritt“ und 
„nach Zählen“ hin und zurück; auch wollte er ihn der Sicher⸗ 
heit wegen unter den Arm nehmen und führen. Natürlich fand 
dieſer Vorſchlag keine Annahme, ſondern der Stiefel wurde von 
dem Eigenthümer allein und zu unſerem wlederum nicht geringen 
Ergötzen in der ſchnellſten Gangart geholt. 

Während dem hatten bereits die Anderen ein Lattenlhor aus⸗ 
gehoben, mit Schanzbeil und Faſchinenmeſſer zuſammen gehauen 
und ein [uftiged Feuer angezündet. Das Huhn hatte ſchon Einer 
abgezogen, denn zum Rupfen nahm ſich niemand Zeit, und ein 
Anderer Kartoffeln ausgebuddelt, fo daß die Kocherei nun bald im 

ange war. (Fortſetzung folgt.) 


PN 


als ſchnapstrinkende Arbeiter. In einer Zeit, wo 
ſoeben die 25 Gedenkfeier der Gründung des Deutſchen Reiches 
gef:tert werde, ſollte man die Hoffnung auf das deutſche Volk nicht 


0 eben. 

ee rath Dr. Kronecker (Berlin), Landrichter Dr. 
Aſchrott (Berlin) und Landgerichtsrath Dr. Feliſch (Berlin) 
plaldirten für Verſchärfung. Der Antrag Stenglein gelangte 
schließlich mit 36 gegen 25 Stimmen zur Annahme. 

Nach ſehr langer Debatte wurde auf Antrag des Profeſſors 
Dr. Merkel (Straßburg, Elſaß) noch folgender Beſchluß gefaßt: 
„Unter der Vorausſetzung, daß die Zahlung der Gel d ſtra fen 
im Sinne der hierauf bezüglichen Beſchlüſſe des vorigen Juriſten⸗ 
tages ſowie durch weltere Vorkehrungen (Einführung von Gerichts⸗ 
koſtenmarken zur Erleichterung der Ratenzahlungen, Vereinbarungen 
mit Arbeitgebern und mit Schutzfürſorgevereinen in Bezug au 
vorſchußweiſe Zahlungen) erleichtert und die Uneinbringlichkeit 
der Geldstrafen hierdurch auf eine mäßige Zahl von Ausnahme⸗ 
fällen eingeſchräukt werde, empfehlen ſich folgende Grundſätze: 
1. Die nicht beizutreibenden Geldſtrafen find, von dauernder 
Arbeſtsunfähigkeit der Verurtheilten abgeſehen, nicht in Freiheits⸗ 
ſtrafen umzuwandeln, ſondern abzuverdienen. Die Pflicht zur Geld 
zahlung wandelt ſich in bie Pflicht zu geldwerthen Arbeltsleiſtungen. 
2. Den nicht fluchtverdächtigen V rurtheilten iſt die Erfüllung dieſer 
Pflicht 
P ; ne jede Unterſcheidung von firaffreten Arbeſtern, zu 
dolce Ibre bezüglichen Leiſtungen find mit Berückſtchtigung 
des ortsüblichen Tagelohnes, unter Abzug gewiſſer Bruchtbeile 
deſſelben, zu bewerthen. 3. Beſchränkte Arbeitsfäbiakeit iſt bel 
Regelung des Abverdienens zu berückſichtigen. Bei abſolut Arbeits⸗ 
unfähigen tritt an die Stelle deſſelben einfache Haft, in geeigneten 
Fällen nach den Grundſätzen der bedingten Verurthellung. 4 Gegen 
fluch verdächtige Verurtheilte, ſowie gegen Diejenigen, welche von 
der Berünftiaung des Abverdienens keinen Gebrauch gemacht oder 
dieſelbe durch ihr Verhalten verwirkt haben, iſt auf Grund richter- 
licher Beſchlußfaſſung das erzwungene Abverdienen in einer Anſtalt 
(Geſängniß) durchzuführen. Dieſer Abverdienungszwang iſt eine 
Vollſtreckungsform der Geldstrafe, nicht Erlatzſtrafe. Die erzwungene 
Arbeit iſt geringer zu bewerthen, als die freiwillig geleiſtete. 

W. B. Bremen, 12. Sept. Die Berathungen des Juriſten⸗ 
tages in den drei Abtheilungen wurden heute beendigt und ſo⸗ 
dann nach einer Sltzung der Vertrauens männer dieſer Abtheilungen 
ur Schluß⸗Plenarverſammlung geſchritten. In derſelben wurde 
Folgender Beſchluß gefaßt: Nachdem der Entwurf des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in zweiter Leſung weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen erfahren hat, erklärt der deutſche Juriſtentag als 
wünſchenswerth, daß der Bundesrath und der Reichstag ein bal⸗ 
Diges Zustandekommen des Geſetzbuches herbeiführe, ferner wurde 
nach einer hierauf bezüglichen Berathung im Plenum auf eine An⸗ 
Frage folgender Beſchluß gefaßt: Es empfiehlt ſich im Wege der 
Geſetzgebung einen wirlſamen Schutz gegen den unlauteren 
Weltbewerb zu ſchaffen. Die Frage, in welcher Weiſe der 
Schutz zu ſchaffen iſt, ob insbeſondere durch ſtrafrechtliche Beſtim⸗ 
mungen, bleibt einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vorbehalten. — Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr fand im Saalbau des Domes ein großes Banket 
Statt, welches einen ſehr animirten Verlauf nahm. 


Vermiſch kes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt, 12. Sept. Prämiirungen 
anläßlich der diesjährigen aroßen Kunſtausſtel⸗ 
Lung. Es erhielten die Große goldene Medaille für Kunſt: die 
Maler Prof. Graf Harrach⸗Berlin, Wilhelm Deibl⸗Aibling (Bayern), 

erdinand Roybet⸗Paris, und der Bildhauer Jules Clement Chapelin⸗ 

axis. Die kleine goldene Medallle empfingen der Maler Giovanni 
CToldini⸗Parls, Paul Schröter München, Otto Reichert⸗Düſſeldorf, 
Wilhelm Feldmann⸗Berlin, Alexander Harriſon⸗Paris, Raubaud⸗ 
München, John S. Sargent⸗London, Arthur Ferrarts⸗Wien und 
der Bildhauer Emil Piſt⸗Malland. 8 

Das polniſche Theater⸗Enſemble aus Poſen 
beabſichtiat nach einer Lokalkorreſpondenz im Laufe des Winters 
nach Berlin zu kommen und hier einen Tyklus von neueren 
polniſchen Dramen zur Aufführung zu bringen. Das Gaſtſptel, 
für das ein Privattheaterſaal in Ausſicht genommen tft, ſoll eine 
Woche dauern. 

Ein vierundachtzigjähriger Greis, der 
Schraubenſchneider Karl Tbitzki, der Invalidenſtraße Nr. 11 
gewohnt, hat in der vergangenen Nacht Hand an ſich gelegt. Als 
der Sohn ſeiner Wirthsleute, ein Handlungsgehilfe, gegen 1 Uhr 
Heimkehrte, fand er den Alten erhängt. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstags abg. 
und Stadtverordnete E. Vogtherr beabſichtigt nach 
der „Volkztg.“ fein in der Langeſtraße 102 befindliches Eiſen⸗ und 
Stahlwaarengeſchäft aufzulöſen. 

Eine Zugentgleiſung hat geſtern Morgen auf der 
Verbindungsbahn an der Halteſtation Landsberger Allee ſtatt⸗ 
gefunden. Die Lokomotive eines Sandzuges ſprang aus den 

Schienen undsbohrte ſich tief in den Bahndamm ein; mehrere 
Waggons thürmten ſich auf einander und bildeten ein undurch⸗ 
dringliches Chaos. Der Matertalfchaden iſt ein ſehr bedeutender, 
Perſonen wurden jedoch nicht verletzt. Die Aufräumungsarbeiten 
wurden mit ſolcher Schnelligkeit vorgenommen, daß der Pexſonen⸗ 
verkehr keine größere Störung erlitt und auch die Strecke für den 
Güterverkehr gegen Mittag wieder befahrbar wurde. 

Eine Turnriege verheiratheter Frauen bat der 
„Männer⸗Turnverein“ in Friedenau ins Leben gerufen. Am 
letzten Dienſtag hat die 2. Damen Abtheilung der Berliner Turn⸗ 
gemeinde der Friedenauer Damen⸗Turnabtheilung in der dortigen 
Turnhalle einen Beſuch abgeſtattet, wobei die „Rlege verheiratheter 
Frauen“ ſich zum erſten Male produzirt hat. 


Lokales. 
Poſen, 13 September. 

* Eine Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes fand geſtern 
Vormittag von 10 Uhr ab im Provinzial⸗Ständehauſe ſtatt; an der⸗ 
ſelben nahm auch der Herr Oberpräſtdent theil. 

* Die Unzufriedenheit einzelner Ausſteller über nach ihrer 
Meinung von der Prämtrungs⸗Kommiſſton widerfahrenes Unrecht 
hat ſich geſtern mehrfach in draſttſcher Welle Luft zu machen geſucht. 
So ſah man bet verichtedenen Ausſtellern Plakate mit der Auf⸗ 
ſchrift „Anerkennungsſchreiben nicht angenommen“ oder „Bronzene 
Medaille zurückgewieſen!“ Selbſtverſtändlich wurden dieſe 
Kundgebungen auf Veranlaſſung von Komitceemitgliedern durch 
das Aufſichtsperſonal baldmöglichſt entfernt. Noch am Abend ſahen 
wir jedoch am Ausſtellungsſtande der Firma R. Nicolat-Berlin, 
Inhaberin eines Roſtſtabwerkes die Inſchrift: „Preisrichter vor⸗ 
beigelaufen! Gar nicht prämliert! Hoch Brüſſel, Leipzig, Mag⸗ 
deburg, Braunſchweig!? Und darunter ein gedrucktes Plakat mit 
der Mlttheilunz: „Brüſſel 1893 goldene Medaille, Magdeburg 
1893 ſilberne Medaille, Leipzig 1893 goldene Medaille, Braun⸗ 
ſchweio 1895 ſtlberne Medaille“ 

* Ein 25jähriges Jubiläum des Generals v. Steinmetz 
ſtellte der geſtrige Tag dar. Am 12. September 1870 wurde Ge⸗ 
neral v. Steinmetz von dem Oberkommando der erſten Armee ent- 
bunden, beifen Geſchäfte elnſtwetlen Prinz Friedrich Karl von Preußen 
übernahm, und zum General gouverneur von Poſen er- 
Jahren in dem Geſicht des neuerdings wieder viel besprochenen 
nannt. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß man in früheren 


in der Form freier Bethelligung an Arbeiten für öffentliche Si 


Löwen auf dem Wllhelmsplatz eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem 
General v. Steinmetz erkennen wollte. Der Schöpfer dieſes „Kunſt⸗ 
werkes“ hat damit angeblich dem alten Feldherrn 
erwelſen wollen. f 

* Ordensverleihung. Dem Hauptmann a. D. Kaulfus 
zu 105 iſt der Königliche Kronenorden III. Klaſſe verliehen 
worden. 
n. Sittlichkeitsverbrechen. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
wurde auf der Judenſtraße ein Arbeiter verhaftet, der an der 
ſteben Jahre alten Tochter eines Händlers aus der Judenſtraße 
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen hat. 

n. Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag 6 Uhr in der 
Kl. Gerberſtraße von einem Arbeitswagen eine angetrunkene Frau. 
Die Ueberfahrene wurde ins Lazareth befördert. Den Kulſcher 


* Brandbericht. Geſtern Abend 9%, Uhr war Vene⸗ 
tfianerſtraße Nr. 7 im Maſchinenhauſe der Kofferſchen Tiſch⸗ 
lerei Feuer ausgebrochen. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand 
das Maſchinen haus in hellen Flammen und hatten dieſe 
zum Theil auch ſchon die Tiſchlerei mit ergriffen. Mit einer 
Schlauchleitung vom Hydranten aus wurde der Brand bald be⸗ 
wältigt. Anſcheinend iſt das Feuer durch Inbrandgerathen der 
Hobelſpähne, welche im Maſchinenhauſe lagerten, entſtanden. — 
ne Lampenexploſion hatte vorher Abends 8 Uhr im 
Haufe Walltſchel Nr. 73 ſtattgefunden. Da der kleine Brand von 
den Hausbewohnern bereits gelöſcht war, konnte die alarmirte 
Feuerwehr ſogleich wieder nach ihrer Station zurückkehren. — 
Heute Morgen 3 Uhr war Breslauerſtraße Nr. 32 reſp. Schul⸗ 
ſtraße Nr. 9 ein Speicher, in welchem Malz lagert, auf bis jetzt 
nicht ermittelte Weiſe Feuer ausgebrochen; daſſelbe iſt in den 
Parterre⸗Räumen entſtanden, brannte durch die Bretterdecke hin⸗ 
durch und ſetzte das barüber lagernde Malz in Brand. Glücklicher 
Welle wurde das Feuer bald bemerkt und die Feuerwehr alarmirt, 
welche ſchnell erſchien und den Brand mit einer Schlauchleitung 
vom Hydranten aus in kurzer Zeit löſchte. 


Aus der Provinz Poſen. 

F. Oſtrowo, 12. Sept. [(Bürgermeiſterwahl in 
Schwetzkau. Konkurs.] 
hierſelbſt, welcher ſeit 15 Jahren im Dienſte der hieſtgen Kommune 
geſtanden hat und vor etwa 4 Wochen vom Regierungspräſtdenten 
zu Poſen nach Schwetzkau zur kommiſſariſchen Verwaltung der dort er: 
ledigten Bürgermelſterſtelle geſchickt wurde, iſt geſtern von den dortigen 
Stadtverordneten definitiv zum Bürgermeiſter jener Stadt gewählt 
worden. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Iſaac Abbe 
hierſelbſt iſt geſtern das Konkursverfahren eingeleitet worden; zum 
Konkursverwalter wurde Buchhändler Hermann Hayn beſtimmt. 

g. Jutroſchin, 12. Sept. [Großfeuer. Kind ver⸗ 
brannt.] In einem Fornalhäuschen des nur aus Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und mehreren Arbeiterhäuſern beſtehenden Vorwerks 
Rembichow brach geſtern in der fünften Nachmittazsſtunde Feuer 
aus. Bel der weichen Bedachung der Gebäude und da die Ber 
wohner meiſt auf dem Felbe waren, verbreitete ſich das Feuer fo 
rapide, daß bald fämmtliche Gebäude in Flammen ſtanden und auch 
drei Wirthſchaften des in unmittelbarer Nähe liegenden, aus fteben 
Beſttzungen beſtehenden Dörfchens gleichen Bamens total nieder: 
brannten und fämmtliche Erntefrüchte der Domintalfcheune ver⸗ 
nichtet wurden. Das Feuer ſoll dadurch entitanden fein, daß ein 
12 jähriges Mädchen von ihrer auf Dominfalarbeit gegangenen 
Mutter beauftragt war, Feuer auf dem Heerde anzumachen un 
das Abendeſſen abzukochen, wobei es nicht vorſichtig genug zu 
Werke ging. Als das Feuer bereits ausgebrochen war, liefen die 
in der Stube anweſenden Kinder aufs Feld zu den Eltern, ein 
acht Wochen altes Kind zurücklaſſend. welches in den 
Flammen umk am. Der herbeigeeilte Vater vermochte es nicht 
mehr zu retten. Ein anderes Kind wird vermißt. Den Eltern iſt 
alles verbrannt. 


fl teifft keine Schuld. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 12. Sept. [(Graf Peter York von 
ten burg,] ein Enkel des Generalfeldmarſchalls, iſt auf 
Gute Schleibitz, 58 Jahre alt, geſtorben. 

* Zeilen, 11. Sept. [Scheunenbrand.] In der ver⸗ 
gangenen Nacht brannten auf dem Rlttergute Gottſchalk zwei lange 
Scheunen mit ſämmtlichen Getreidevorräthen und ein Schirrgebäude 
mit Häckſelkammer, Futtergelaß und Jungviehſtall vollſtändig nie⸗ 
der, wobei auch einige Kälber und mehrere landwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthe ein Raub der Flammen wurden. Das Gut gehört dem 
General⸗Feldmarſchall Grafen Blumenthal in Berlin. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stettin, 12. Sept. Heute Morgen iſt der Ballon 
des II. Armeekorps während des Aufſtiegs ge⸗ 
platz t. Der in der Gondel befindliche Offizier ſtürzte 
aus bedeutender Höhe auf die Erde und erlitt einen Beinbruch. 

Prinz Maximilian von Baden hatte bei 
dem heutigen Manöver das Unglück mit dem Pferde zu 


at: 


W̃ 
ſeinem 


ſtür zen. Der Prinz kam unter das Pferd zu liegen, trug] 


aber keinen Schaden davon. 

Drei franzöſiſche Offiziere in Civil wohnten 
den geſtrigen und heutigen Truppenoperationen bet. 

Breslau, 12. Sept. Die geſtrige Nummer der ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkswacht“ iſt wegen des Leitartikels 
„Das Deutſchthum der Hohenzollern“ beſchlaanahmt worden. 

Erfurt, 12. Sept. Der Bürgermeiſter Schmidt aus 
0 1 iſt zum Erſten Bürgermeiſter von Erfurt gewählt 
worden. / 

Hannover, 12. Sept. Die probeweiſe mit 100 000 Mauer⸗ 
ſteinen belaſteten Konſtrukttonen der im Bau begriffenen Brücke 
zwiſchen Hannover und Linden ſtürzten heute Vormittag 
ein. Perſonen wurden nicht verletzt. 

Hannover, 12. Sept. Die zweite öffentliche Verſammlung 
der Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins 
fand heute wiederum in der Aegidienkirche ſtatt. Dieſelbe wurde 
mit einem vom Prälat Habicht geſprochenem Gebet eröffnet, und 
demnächſt durch den Vorſitzenden D. Fricke⸗Leipzig der Jahres. 
bericht zur Beſprechung geſtellt, wobei der Hofprediger D. Rogge⸗ 
Potsdam den Wunſch ausſprach, die Hauptvereine möchten unge⸗ 
ordnete Sammlungen einzelner Gemeinden verhindern. Namens 
der für die Vertheilung der Feſtgaben gewählten Kommiſſton be⸗ 
richtete Hofprediger D. Rogge⸗Potsdam. Die Verſammlung ſprach 
die große Liebesgabe im Betrage von 18 668 M. mit 137 St., 
wie bereits gemeldet, der Gemeinde Saarburg in Lotd⸗ 
ringen zu, während Lutſchmin⸗Schanzendorf in der 
Provinz Poſen und Neuſtadt in Baden je 6046 M. 
erhalten. Die Verſammlung beſchloß ferner, daß die nächſte Haupt⸗ 
veriammlung in Frankfurt a. M. oder in Straßburg 
in Elſaß tagen und daß die definitive Wahl zwiſchen dieſen beiden 
Oxten der Beſtimmung des Centralvorſtandes überlaſſen bleiben 
ſolle. Sodann ſchloß D. Fricke die Hauptverſammlung mit Gebet. 

München, 12. Sept. In Reichertshofen wurden geſtern 
dreizehn Wohnhäuſer und ſieben gefüllte Scheunen 
durch einen großen Brand vernichtet. 


Kämmerei⸗kfkaſſenbuchhalter Fiedler O 


Homburg v. d. Höhe, 12. Sept. Der Prinz von 
Wales iſt heute nach Beendigung feiner dreiwöchigen Kur abe 


eine Huldigung[gereiſt; er fuhr Nachmittags 6 Uhr von hier nach Frankfurt 


und begab ſich von dort nach Hamburg, von wo er ſeine Reiſe 
bn Katfer Wilhelm⸗Kanal nach Kopenhagen 
ortſetzt. 


Petersburg, 12. Sept. Die für heute beabſichtigte 
Fahrt des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe 
durch die Stadt nach den Inſeln unterblieb wegen des ſtrö⸗ 
menden Regens. Dagegen beſichtigte derſelbe mit dem 
deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin die deutſchen Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten. Abends iſt der Fürſt über Warki nach 
Berlin abgereiſt. Am Bahnhofe waren anweſend der 
deutſche Botſchafter Fürſt v. Radolin, der bayeriſche 
Geſandte Frhr. v. Gaſſer, Botſchaftsrath Tſchirſchly, der 
Konſul Maron und die übrigen Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft, der bayeriſchen Geſandtſchaft und des deutſchen 
Konſulats. 

Langres, 12. Sept. Am heutigen Tage der groß en 
Jahresmanöver wurde die Reiterei zum erſten 
Male nach der neuen Felddienſtordnung verwendet, indem fte 
ſich nicht allein auf den Aufklärungsdienſt beſchränkte, ſondern 
die feindliche Reiterei zu vernichten verſuchte und eine Schlacht 
mit ihren eigenen Streitkräften lieferte. 

Brüſſel, 12. Sept. Der Ackerbaukongreß ſtimmte 
in feiner Nachmittagsſitzung mit großer Majorität den Schluß⸗ 
folgerungen des Berichtes des belgiſchen Delegirten Allard zu, 
im Sinne einer internationalen bimetalliſtiſchen 
Ve 5 0 nigung, um dem landwirthſchaftlichen Nothſtand 
zu helfen. 

London 12. Sept. Bei der Parlaments⸗Erſatz⸗ 
wahl in Limerick für den im Gefängniß befindlichen Dyna⸗ 
mitarden Daly, deſſen Wahl für ungiltig erklärt war, wurde 


„Keefe, ein Mitglied der Mac Carthy⸗Partei, mit 1836 
Stimmen gegen den Parnelliten Nolan gewählt, welcher 1752 


Stimmen erbielt. 

London, 12. September. Wie der „Times“ aus 
Havannah gemeldet wird, haben die Neger der Provinz 
Matanga wegen der Arbeitsloſigkeit in den Plantagen be⸗ 
ſchloſſen, ſich den Inſurgenten anzuſchließen. 
Die Rebellen ſind mit Lebensmitteln reichlich verſehen. Ein 
Pflanzer, der die Verhältniſſe auf Cuba genau kennt, erklärte 
dem „Times“⸗Korreſpondenten, die Spanier würden den 
Verluſt Cubas nicht verhindern können. 

Bern, 12. Sept. Bei dem Gletſcherſturze auf 
der Gem mi find mindeſtens 1½ Millionen Kubikmeter Eis 
und Steine aus einer Höhe von 3400 Meter herabgeſtürzt. 
Die Zahl der Getödteten wird nunmehr beſtimmt auf ſechs 
angegeben, die ſämmtlich Ortsanſäſſige find. Die in dem 
Trümmerfeld aufgefundenen Leichen ſind ſchrecklich verſtümmelt. 


d Der Schaden an Vieh beträgt etwa 100 000 Fres., der an 


Grund und Boden auf der Spitalmatte⸗Alpe etwa 400 000 
Franes. N 


Swinemünde, 12. Sept. Die „Grille“ verließ 
11½½ Uhr die „Hohenzollern“, um 1 Uhr unter Salut 
der Fortbatterien und in Begleitung der Torpedoboote S. 51 
und S. 58 den Hafen. i 


Marſeille, 13. Sept. Ein vom Stapel gemiethetes Trans⸗ 
portſchiff, welches am 20. September nach Tonkin abgehen 
ſollte, iſt in Brand gerathen. Die Feuerwehr iſt bei der 
Arbeit; Menſchen find nicht zu Schaden gekommen. 

Madrid, 13. Sept. Nach Meldungen aus Tanger vom 
heutigen Tage griffen arabiſche Riffkabilen, die daſelbſt 
ihren Wohnſitz haben, die unter dem Schutze Portugals ſtehenden 
Riffkabilen an. Es kam auf dem großen Marktp la tz e 
zum Kampf, wobei mehrere getödtet und mehrere tödtlich ver⸗ 
eue i Sept. In der Antwort auf einen ih 

ondon, 13. Sept. In der Antwort auf einen ihm von dem 
Sekretär der Vereinigung zum Schutze der Goldwährun 9 
zugegangenen Briefe ſagt Glad ſto ne, bob er feine vor 27 
Jahren über den Bimetallismus ausgeſprochene Anſtcht keineswegs 
geändert habe; er miß billige die jetzigen Verſuche, die 
ei zu ändern, hält dieſelben jedoch nur für vorübergehende 
rillen. 

Belgrad, 12. Sept. Der Finanzminiſter delegirte 
dret höhere Funktionäre feines Reſſorts nach W 15 n, 
Berlin, Paris, um die Ausfolgung neuer Hbli⸗ 
aationen der ſerbiſchen Staatsſchuld an den betreffenden Bank⸗ 
Bellen zu überwachen. 


Fonds und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 

Berlin, 12. Sept. Die Wiener Börſe ſandte heute Anfangs 
wieder matte Kurſe, die durch die ſpäter einlaufende Meldung von 
einer Diskonterhöhung der Oeſterreich⸗Ungariſchen Bank Erklärung 
fanden. In Parität mit den Wiener Kurſen verfolgte man auch 
hier zunächſt rückläufige Bewegung, die ſich gerade auf den zuletzt 
pouſſirten Gebieten, in Bank⸗ und Montanwerthen ſowie Schlff⸗ 
fahrtsaktien, beſonders dokumentirte. Als ſich indeß ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, daß die Geldſätze hier heute nicht weiter anzogen, fanden 
perſchtedentlich Rückkaufe der Kontremine ſtatt und auch in Wien 
ſcheint nach den ſtarken Rückgängen der letzten Tage ſich ſolches 
Beſtreben vorübergehend geltend gemacht zu haben; wenigſtenz 
wurden die ſpäteren dortigen Käufe heute jo motivirt. Aus den 
Induſtriebezirken lagen keine neueren Nachrichten vor und der 
Montanmarkt blieb denn auch bei matten Kurſen meiſt ſtill. Die 
weſtlichen Börſenplätze meldeten ſchwankende Haltung, London kam 
nachbörslich feſter. Von Bankaktien gaben Kredit etwa 1 Prozent 
nach, auch Diskonto, Deutſche Bank, Handelsgeſellſchafts⸗Antheile 
und andere waren billiger zu haben; Dresdener Bank ziemlich feſt. 
Deutſche Bahnaktien ſchwächten ſich ab, Oſtpreußen waren über 
1 Proz. billiger, Oeſterreichſſche Bahnen verkehrten recht matt, er⸗ 
holten ſich jedoch dann etwas. Schwekzeriſche Aktien gewannen 
nach mattem Beginn ’/, bis 1 Proz., ſpeziell Nordoſt und Central. 
Ferner verloren Italieniſche Meridional ca. 1 Proz., Mittelmeer, 
Warſchau⸗Wiener und Canada mäßig. Alle Montan⸗Aktien waren 
1 bis 1 Proz. billiger. Ebenſo verloren Dynamit Truſt und 
Schifffahrts⸗Aktien. Am Rentenmarkt waren Italiener und Mexi⸗ 
kaner belebter und ſchwach, ſonſtige ſtabil. Die Nachbörſe war leicht 
befeſtigt. Privatdiskont 2%, Proz. (N. Z.) 


Breslau, 12. Sept. (Schlußkurſc.) Matt. 
Neue Zproz Rei dsanleihe 99,95, 3½ proz. O.⸗Pfanbr. 100 30, 
Ronſol. Türken 26,00, Türk. Voofe 138,90, Aproz. ung. Goldrente 


* 


103.30, Bresl. Distontobant 122,80, Breslauer Wechslerbank 111,25, 
Kreditaktien 241,75 Schleſ. Baniverein 131,25, Donnersmarkkütie 
153,75 Flöther Waſchinenbau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchalt 
ür Berabon v. Hüttenbetrieb 159,75, Oberſchleſ. Eiſenbabn 83,75 
Sberſchlel. Vortland⸗Zement 118,25, Schleſ. Cement 180,00, Oppeln. 
Tement 126,50, Kramſta 140,00. Schleſ. Zinkaktien 210,75, Laura⸗ 
Hütte 148,00, Verein. Deltabr. 89,75, Oeſterreich. Banknoten 169 40, 
Ruf. Banknoten 219,90, Gieſel. Cement —,—, Aproz. Ungariſch: 
Kronenanleihe 100.00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 193,00, 
Taro Hegenſcheidt Aktien 96,50, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bred» 
lauer Spritfabrik 143.00. 
London, 12. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2 / proz. Gonſols 107¼ Preuß. Aproz. Conſols —.—, 
Italien. 5 proz. Rente 89 ¼, Lonparden 9”, proz. 1889 Ruſſer 
Serie) 102¼ konv. Türken 26, öſterr Silberr. — öſterr 
Foldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¼ abrozent Spanier 
68 ½, 3½ proz. Egbpter 101°/,, proz. uniſiz. Egypter 104½ 3% proz 
Tribut⸗Anl. 98¼, proz. Mexikaner 94¼, Ottomanbank 20 ¼8, Cor 
nada Pacific 58 ¼, Fe Beers neue 30¼, Rio Tinto 18, proz. 
Rupees 61¼, proz. fund. arg. A. 80 ¼, öproz. arg. Goldanleibe 
75, 4½proz. üve. do. 52, Z proz. Reichsanl. 99, Griech. 81 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Anl. 35, 4proz. Griechen 1889er 
28½, Bras. 89er Anl. 77½, öproz. Weſtern de Min, 84, Neue 
exikan. Anleihe von 1883 —, Platzdiskonto ½ Silber 3 ½ 
atolter 95½, Chineſen 106 ¼, proz. Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anleihe) 110, 3proz. Ungarn — Proz. Agio. 8 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,58, Wien 12,22, Paris 
25,40, Petersburg 25 ½. 5 


Bremen, 12. Sept. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
Sr (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
\ r. 


Baumwolle. Williger. Uppland middl. loko 41%, Pf. 
Schmalz. Ruhlg. Wilcox 32 ¼ Pf., Armour ſhield 31 Pf. 
Fudahy 32¾ Pf., Fairbanks 27 Pl. 

Hamburg, 12. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September 74%, per Dezember 72 /, per März 71½, 
per Mat 70. Kaum behauptet. 2 

Hamburg, 12. Sept. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Wiance, frei 
am Bor Hamburg per September 9,47½, per Dezember 10,05, 
per März 10,35, per Mai 10,50. Ruhig. 

Paris, 12. Sept. (Schluß.) Rohzucker beh., 88 Prozent loko 
27,75 à 28 Weißer Zucker feſt, Nr. 5, per 100 Kilogr. per Sept. 
29 62½, per Oktober 30,37½, per Oktober ⸗Januar 30,50, per 
Jan.⸗April 31,12 ¼. 

Paris, 12. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 18,55, per Oktober 18 65, per November⸗Febr. 
19,20, per Januar April 19 50. — Roggen ruhig, per September 
10,10, ver Januar⸗April 1100 Mehl ruhig, ps: September 41,85, 
per Oltober 42,45, per November⸗Februar 43,20, per Januar⸗ 
April 43,70. — Rüböl behauptet, per September 50 00, per Oktbr. 
50,00, per November⸗Dezember 50,00, ver Januar⸗April 51.00. 
— Spiritus behauptet, ver September 29 75, per Oktober 30 25, 
per November = Dezember 30,50, per Januar⸗April 31,50. — 
Wetter: Bewölkt. 

Havre, 12. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Biegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 16 000, Santos 27000 Sack, Recettes für geſtern. f 

Havre, 12 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 91,50, per 
Dezember 89,50, per März 87,75. Feſt. 

Amſterdam, 12. Sept. Bancazinn 39 ½, 5 

Amſterdam, 12. Sept. Java⸗Kaffer good ordinary 55¼ 


Feste Umrechnung: AälivretSterling 20 M. 4 Rubel 3, 20 M. 1 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden södd. — 12 M. 4 
„ r mm Tem m DET TI OT TEE DENIED ET I 
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Amfterdam, 12. Sept. (Betreidemarkt) Welzen auf Termine 
feſt, per November. 142, do. per März 146. Mogaen loto beh., 
do. auf Termine feſt, p. Oktober 97, ver März 104. — Rüböl 
loco 22, per Herbſt 21¼, per Mai 21 ¼. 

Antwerpen, 12. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 18. Ruhig. 

Schmalz per September 76¼, Margarine ruhig. 

werpen, 12. Septbr. Getreidemarkt. Weizen träge, 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte träge. 

London, 12. Sept. An der Küſte 13 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Bewölkt. 

London. 12. Sept. Chilti⸗Kupfer 465, per 3 Monat 47. 

Glasgow, 5 Bar Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 48 ſh. 5 
Sept., Nachm. 4 Uhr 17 Min. (Baumwolle. 


verpool, 12 
8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 


fine 3%. : 

Newyork, 11. Septbr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Hork 8/4, do. in New⸗Orleans 7 3 — Petroleum Standard white 
in New⸗ York 7,10, bo. in Philadelphia 7.05, do. rohes 


U 


luft Europas drücken und die Preiſe um 1.25 Cents ermäßigten 
England folgt dieſem Rückzang, während ſich in den übrigen Im⸗ 
portländern die ruhige, obwartende Haltung erhält und ſich einiger 
Bedarf zeigt. Auch in Deutſchland iſt wieder ein mäßiges Ein⸗ 
greifen des Konſums fühlbar. Die Zurückhaltung des Angebots ift 
in Folge der geſtlegenen Frachtſätze und dadurch erſchwerten 
Waaxenbezlehungen eine große und daher bleibt die Tendenz eine 
ziemlich feſte. Die Notlrungen für Weizen und Roggen fans 
den hier eine Stütze und letzterer Artikel gewann ſo, ar für ſpätere 
Sichten 0,50 bis 1 Mark, da einige Meinungskäufe für das Aus⸗ 
land vorlagen. Hafer zog auf Deckungen der Händler und Ok⸗ 
toberkäufe an, und der Deport ging heraus. Mais ſtill. Rog⸗ 
genmehl ruhig und unverändert. Rüböl ziemlich feſt. Spi⸗ 
ritus auf zunehmende Kaufluſt 20 Pfg. beſſer. Gekündigt 250 
Tonnen Weizen, 1500 Tonnen Roggen, 400 Tonnen Hafer, 320 000 
. 1 1 5 
eizen loko — and nalität gefordert, 
abgelauf. Kündigungsſchein vom 5. September 133 M. wer 
September 134,25—134.75 M. bez., Oktober 136 136,50 M. 
bez., November 138 — 138,25 Mark bez., Dezember 140,25—140 
613 140,50 Mark bez., Mai 1896 145,50 —146 M. bez. 
Roagen loko 112,00 —118,00 M. nach Qualtität gefordert, 
Septbr. 114 25—114,75 Mark bez., Oktober 115,75—115,25 bis 
116 Mark dez. November 117,75— 117,50 11800 Mark bez., 
un 119—118,50—119,25 M. bez., Mai 1896 123 75—124,50 
ark bez. 
Mais Into 105—114 Mark nach Qualität gefordert, 
September 103,50—103,75 M. bez. . 
Gerſte loko per 1000 Kllogramm 110—165 M. nach Qua⸗ 


Hafer loko 116 bis 147 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117 bis 
131 W. bez. do. pommerſcher, uckermärkſſcher u. mecklenburulſcher 
118 82 M. bez., do. ſchleſiſcher 118--152 M., feiner ſchleſiſcher, 
preußischer, mecklenburgiſcher und pommerſcher 133—140 M. bez. 
ruſſiſcher 118126 M. frei Wagen bez, September 118,50 bis, 
119,25 Mk. bez., Oktober 118,50 — 119,25 M. bez., Dezbr. 117,25 


ch lität gefordert. 


do. Pipeline cextifil,, per Juli 125 nom. — Schmalz Weſtern ſteam Mark be 


6,15, do. Rohe & Brothers 6,40. — Mais Tendenz: kaum behpt, 
15 Sept. 37, per Okt. 36 ½, per D z. 35¼. Welzen Tendenz: kaum, 
e 
Weizen p. Okt. 61, do. Weizen ger Dez. 63, per Mai 66 ¼. —. 
Getreidefracht nach Liverpool 21, — Kaffee fair Rio Nr. 7 15 ¼, 
do Rio Nr. 7 per Oktober 14,60, do. Rio Nr. 7 per Dezbr. 
14,40. — Mehl, Spring⸗Wheat clears 2,55. — Zucker 3 — 

Kupfer 12,25. 

Thieago, 11. Sept. Weizen. Tendenz: kaum behauptet, 
per Septbr. 55 ½, per Dezember 57½. — Mais Tendenz: kaum 
behauptet, per September 30. — Schmalz per September 5,72, 
abe DICHDrE —. Speck ſhort elear nom. Pork per Sep⸗ 
ember 8,12. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 13. Sept. Wetter: Regneriſch. 
Newyork, 12. September. Weizen per September 61¼, per 
Oktober 61¼. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Septbr. 

0 81000 SW., . 12 Gr. Reaum., 759 Mm. Wetter: 
egneriſch. 

Der amtliche Saatenſtandsbericht der Vereinigten Staaten iſt 

an den Börſen dieſes Landes ohne Eindruck geblieben, da die ſtar⸗ 

ken Inlandszufuhren bet. geringem Export und mangelnder Kauf⸗ 


—— — — —— — — ———— — — — —— — — — ner 


Gulden Holl, W. — %o. 


f. — Rother Winterweizen 62½ do. Weizen per Sept 60 ⅛, do. 1 


ar 8. 
Erbſen Kochwaare 186—156 M. per 1000 Kllogr., 
waare 115—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria: re 
50 61. W bl Nr. 00: 20,00 17,50 M 5 
ehl. eizenme r. 00: 20,00 17,50 Mark bez., Nr. 
und 1: 16,00 —14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 1629 505 
1800-105 h. bez, November 16.10-16.18 M. bes- Dezewder 
90—15, „bez., November 16.10—16, 1 130 
165 160 17 500 e 5 3. Dezember 
ü oko ohne Fa ' bez., September 43, 8 
bez., Oktober 43,7 M. bez., November und Dezbr. 43,4 Mü bez, 


Mee eee Ile 208 N. 6 t 
etroleum lolo 20, „bez., September 20,4 
bez., Oktober 20,6 M. bez., Novbr. 20,8 M. bez., Dezbr. 20 M. 


bez., Januar und Februar 21,2 M. bez. 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. re geb gude 
loko obne Faß 34,2— 34,4 M. bez., September 37,7—37,9—37,7 M. 
875 Re: Se 99 a KT at 189 bis 

| bez., Dezember 837,9—88,3— bez., Mat 1896 
bis 39,2 39 M. bez. 5 on 

Kartoffelmehl September 15,50 M. ber. 

Kartoffelſtärke, trockene, September 15,50 M. bez. 

Die Regultrunggspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
134,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 114,55 M. per 1000 
Kilo, für Hafer auf 118,75 M. per 1000 Kilo, für Spiritus auf 


| 37,80 Mark per 10000 Ltr. Proz. (N. Z.) 


4 Franoe, 1 Lira odor 1 Poseta 0,80 M. 
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